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Dieser Korrespondenzzirkel umfasst fünf Lerneinheiten, die Sie jeweils in ein Schwerpunktthema der 
lateinischen Schriftkultur einführen. Jede Lerneinheit bietet Ihnen einen thematischen Input, Materialien zur 
Vertiefung des Wissens und Anwendungsaufgaben. Die Seiten mit den Anwendungsaufgaben bitten wir Sie 
auszudrucken und bearbeitet per E-Mail (als Scan an anne.friedrich@altertum.uni-halle.de) oder postalisch an 
uns (Lateinzirkel/ z. H. Dr. A. Friedrich/ Institut für Altertumswissenschaften/ Martin-Luther-Universität/ 
06108 Halle (Saale)) zu dem jeweils vorgegebenen Termin zurückzusenden. 

In dieser ersten Runde steht die Paläographie als eine der fünf zentralen Wissenschaftsgebiete des 
Handschriften- und Buchwesens im Fokus: die Lehre und Fähigkeit lateinische Handschriften der 
verschiedenen Jahrhunderte von der Antike bis ins späte Mittelalter lesen und einordnen zu können. 

SALVE!  Herzlich Willkommen in der Arbeit mit dem Korrespondenzzirkel ‚intellege codices‘.

DER KORRESPONDENZZIRKEL IM ÜBERBLICK
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1 Einführung – Warum lesen 
wir Handschriften? 

2 Schriftentwicklung 

3 Handschriftenarten

4 Der Codex Vergilius Sangallensis

5 Die Capitalis Quadrata des  
Codex Vergilius Sangallensis

Geben Sie uns ein Feedback! 

SALVE! / Der Korrespondenz- 
zirkel im Überblick

INHALTSVERZEICHNIS         Runde 1: Paläographie



Werke antiker Autoren sind über viele Jahrhunderte hin handschriftlich 

kopiert und vervielfältigt worden, bevor der Buchdruck einsetzte. Um 

antike Werke also in einer möglichst guten Textfassung zu lesen, müssen 

alle Überlieferungsstufen des Textes erfasst und vor allem die ältesten 

Handschriften gesichtet und miteinander verglichen werden, um daraus 

einen Text zu erstellen, von dem man ausgeht, dass er dem, was der Autor 

in der Antike geschrieben hat, möglichst nahe kommt. 

Das Ergebnis dieser wissenschaftlichen Aufarbeitung ist die sogenannte 

textkritische Ausgabe. Als Beispiel sehen Sie hier linkerhand eine Seite aus 

dem berühmten Epos Aeneis des römischen Nationaldichters Publius 

Vergilius Maro (edidit G. B. Conte, Göttingen 2009). 

Den Hauptteil einer Seite nimmt der Text ein, hier Verse, darunter steht der 

sogenannte textkritische Apparat, der in einer Zeile zunächst aufführt, 

welche Handschriften für diese Textpassage maßgebend sind. Im 

eigentlichen textkritischen Apparat darunter sind die verschiedenen 

Lesarten einzelner Handschriften notiert, um die Entscheidung des 

Herausgebers, was er in den Text oben gesetzt hat, nachvollziehen zu 

können. 

Diese textkritischen Ausgaben sind dann Grundlage für Übersetzungen in 

die verschiedensten Nationalsprachen und für Interpretationen. 

Wir wollen uns nun die erste Phase dieses Prozesses, das Lesen von 

Handschriften, genauer anschauen und dafür verschiedene Schrifttypen 

und deren spezifische Merkmale betrachten. 

1 EINFÜHRUNG  – WARUM LESEN WIR HANDSCHRIFTEN?
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2a) Schauen Sie sich im Filmverzeichnis der 
Homepage www.mittelalterliche-geschichte.de das 
Video ‚6. Schriftgeschichte‘ an und verschaffen Sie 
sich einen Überblick über die Entstehung der 
einzelnen Schriftarten im Mittelalter. Schauen Sie 
sich das Video ein zweites Mal an und beantworten 
Sie die folgenden Fragen.

2   SCHRIFTENTWICKLUNG

1. Aus welcher Notwendigkeit heraus entwickelten sich Kursivschriften? 

_____________________________________________________________________ 

2. Notieren Sie drei wesentliche Merkmale der Capitalis. 

_____________________________________________________________________ 

3. Verbinden Sie die folgenden E-Formen durch eine Linie mit der zugehörigen Schriftart. 

   	 	 	 	 	 	 a. Capitalis (Quadrata) 

   	 	 	 	 	 	 b. Ältere Römische Kursive 

   	 	 	 	 	 	 c. Jüngere Römische Kursive 

   	 	 	 	 	 	 d. Unziale 

4. In welchem Zeitraum entwickelte sich im Römischen Reich die Minuskelschrift? 

_____________________________________________________________________ 

5. Welche Vorteile bot die karolingische Minuskel gegenüber ihren Vorläufern? 

_____________________________________________________________________ 

6. Welche Aussage über die Bastardschrift ist richtig? Kreuzen Sie an. 

   	 a. Die Bastarda enthält Stilelemente der Jüngeren Römischen Kursive. 

   	 b. Die Bastarda ist die kalligraphische Ausführung der Gotischen Kursive. 

   	 c. Die Schlaufen der Bastarda entstehen willkürlich durch das hohe Schreibtempo. 

7. Welchen Zweck erfüllt die Untersuchung von Schriftarten und Handschriften? 

_____________________________________________________________________

_____________________________________________________________________ 

2b) Lesen Sie das Kapitel ‚Schriftformen erkennen und zeitlich einordnen‘ von M. Kluge (Handschriften 
des Mittelalters, 142-151) im Reader und tragen Sie mit dessen Hilfe die fehlenden Begriffe 1-5 und a-j in 
das folgende Schaubild zur Schriftentwicklung von der Antike bis ins ausgehende Mittelalter ein. 
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Häufig sind handschriftliche Texte durch Überlieferungsschäden nur in Fragmenten 
erhalten und wurden zu einem späteren Zeitpunkt ohne thematische Bezüge recht 
willkürlich zu Sammelwerken, sogenannten Collectiones, zusammengebunden. Ildefons 
von Arx (1755-1833), Mönch und Bibliothekar der Stiftsbibliothek St. Gallen, sammelte in 
seiner Collectio Fragmentorum Veterum Fragmente aus insgesamt 33 unterschiedlichen 
Codices. Diese stammen aus verschiedenen Jahrhunderten und weisen entsprechend 
unterschiedliche Schriftarten auf. Schauen Sie sich die folgenden Fragmentfotographien an 
und ordnen Sie diese dem Schriftbild der abgebildeten Schrifttypen zu. Nach welchem 
Jahrhundert müssen die Handschriften jeweils entstanden sein? Nutzen Sie die von Ihnen 
zuvor erstellte Übersicht über die Schriftentwicklung zur zeitlichen Einordnung. 

1.   Karolingische Minuskel	 	 	 	 ab dem 8. Jh. n. Chr. 

2.   ______________________________________	 _________________ 

3.   ______________________________________	 _________________ 

4.   ______________________________________	 _________________ 

5.   ______________________________________	 _________________ 

6.   ______________________________________	 _________________ 

1 2 3 4 5 6

Insulare Halbunziale

Capitalis

Insulare Minuskel

Karolingische Minuskel

Unziale

Gotische 
Textura

3   HANDSCHRIFTENARTEN
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Tilgung der Schrift

Wiederverwendung 
des Schriftträgers

Brüche im 
Schriftträger

Verwischungen 
durch Flüssigkeiten

Bücherwürmer

Chemische Reaktionen 
durch schlechte 
Lagerungsbedingungen

Ebendiese Passage ist im Codex Vergilius Sangallensis leider am rechten 
äußeren Rand beschnitten, sodass Ildefons von Arx sie nur beschädigt in 
seine Collectio einfügen konnte. Solche Textausfälle entstehen häufig, wenn 
einzelne Blätter in einen neuen Codex eingebunden werden und der 
Buchbinder die Kanten auf einer Länge abschneidet.  
Textausfälle können auf ganz vielfältige Weise entstehen. Im folgenden 
finden Sie sechs Beispiele aus der Collectio des Ildefons, die unterschiedliche 
Arten von Textverlust zeigen.  
4c) Ordnen Sie den Abbildungen die richtigen Beschreibungen zu 
und verbinden Sie beides mit einer Linie. 

Der Codex Vergilius Sangallensis ist eine der sieben Aeneis-Handschriften, 
die uns aus der Spätantike noch erhalten sind. Dies ist eine außergewöhnlich 
große Zahl und demonstriert die Bedeutung, die Vergil als römischem 
Nationaldichter und Schulautor schon zu seinen Lebzeiten zukam. Doch 
selbst Handschriften aus der Spätantike datieren noch vier bis fünf 
Jahrhunderte nach der Entstehungszeit des Werkes! Von Textmängeln, die 
nicht nur von mechanischem Ausfall, sondern auch von Abschreibfehlern 
herrühren, ist entsprechend auszugehen - doch darauf wollen wir im dritten 
Teil unseres Lernzirkels, wenn wir uns mit dem Schwerpunkt Textkritik 
beschäftigen, genauer eingehen. 

Besonderen Wert erhält der Codex Sangallensis auch deshalb, weil er in der 
Capitalis Quadrata geschrieben wurde, einer Schriftart, die uns vor allem 
aus epigraphischen Kontexten (Steintafeln, Grabinschriften) bekannt ist.  

Aufbauend auf die Systematisierung der Handschriftenentwicklung und die 
Herausstellung einzelner Schriftarten haben Sie auf der nächsten Seite die 
Gelegenheit, sich zum Abschluss dieses ersten Teiles des Korrespondenz-
zirkels mit der Capitalis Quadrata intensiver zu beschäftigen.  

Innerhalb der Collectio Veterum Fragmentorum des Ildefons von Arx ist 
auch der sogenannte Codex Vergilius Sangallensis überliefert. Bei der 
Zusammenstellung dieser Collectio hat Ildefons die ihm zur Verfügung 
stehenden Fragmente Vergils handschriftlich aufgelistet (s. Abb. links).  
4a) Entnehmen Sie seiner Auflistung möglichst viele Informationen 
darüber, welche Werke und Textpassagen im Codex Vergilius 
Sangallensis enthalten sind. Dafür sollten Sie sich zunächst zu Person 
und Schaffen von Vergil informieren.  

Werktitel		 	             Buch          optional Versangaben

	 	  

Werfen Sie anschließend einen Blick zurück auf die in der Einführung 
abgebildete Passage aus Vergils Aeneis. Wenn Sie die Interpunktion genauer 
betrachten, erkennen Sie, dass es sich um einen Dialogausschnitt handelt.  
4b) Notieren Sie die Namen der Dialogpartner und umreißen Sie kurz 
die zugrundeliegende Handlung. Tipp: Einen guten Überblick über die 
Komposition der gesamten Aeneis und die einzelnen Bücher finden Sie 
unter http://www.gottwein.de/Lat/verg_komp/verg_aen00.php. 

_____________________________________________________

_____________________________________________________

_____________________________________________________

_____________________________________________________

_____________________________________________________

_____________________________________________________

_ 

4   DER CODEX VERGILIUS SANGALLENSIS

http://www.gottwein.de/Lat/verg_komp/verg_aen00.php
http://www.gottwein.de/Lat/verg_komp/verg_aen00.php
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5b) Unternehmen Sie abschließend einen Selbstversuch: Nehmen 
Sie einen Stift, der Ihnen gut in der Hand liegt und schreiben Sie die 
grau unterlegten Verse unten liniengetreu nach. Arbeiten Sie so 
genau wie möglich. Bevor es losgeht: Legen Sie eine Stoppuhr 

neben Ihr Blatt und stoppen Sie die Zeit.

Wie viel Zeit haben Sie benötigt? ____________________  

Das erste Buch der Aeneis umfasst 756 Verse. Informieren Sie sich 
über die Verslängen der anderen Bücher und berechnen Sie, wie 

lange Sie als Schreiber für das erste Buch bzw. die komplette Aeneis 
benötigen würden. 

1. Buch: _______________  Aeneis: ________________

5a) Rekapitulieren Sie, was Sie bereits über 
die Capitalis Quadrata erfahren haben. 
Lesen Sie vertiefend dazu die Beschreibung 

zur Capitalis Quadrata von O. Mazal 
(Lehrbuch der Handschriftenkunde, 83f.) 
im Reader und notieren Sie sich fünf 
Stichpunkte zur Formung der Buchstaben. 

1.   ______________________________ 

2.   ______________________________ 

3.   ______________________________ 

4.   ______________________________ 

5.   ______________________________ 

5   DIE CAPITALIS QUADRATA IM CODEX VERGILIUS SANGALLENSIS

Ausblick: In den nächsten Teilen des Korrespondenzzirkels wird jeweils auf eine weitere Schriftart Bezug genommen und diese thematisch mit einem anderen Schwerpunkt  
des antiken und mittelalterlichen Handschriften- und Buchwesens verbunden.

Ein Wesensmerkmal der Capitalis Quadrata ist die 
interpunktions- und wortgrenzenlose Reihung der 

Worte. Nehmen Sie einen Stift zur Hand und 
markieren Sie in dem vergrößerten Bildausschnitt die 
Wortgrenzen. Interpungieren Sie an geeigneten 
Stellen. Die nachfolgende deutsche Übersetzung der 
Aeneis-Verse (1. Buch, 385-390) hilft Ihnen dabei. 

„(…) Asien schließt und Europa mich aus.“ Nicht 

weiter nun ließ ihn Venus klagen; mitten im Schmerz 
unterbrach sie ihn also: „Wer du auch bist, nicht– 
glaub’ich - verhasst den Himmlischen schöpfst du 
Lebensluft, da hier zu Tyriens Stadt du gekommen. 

Geh nur von hier deinen Weg zum Palast der 
Königin weiter; Rückkehr künde ich dir der 
Gefährten, Rückkehr der Flotte (…)“   

übersetzt von: Götte (1994), 29 



1. Verständlichkeit 
Waren die Informationen verständlich aufbereitet? 

Waren die Aufgaben zielführend und klar formuliert? 

2. Interesse 
Waren die Informationen verständlich aufbereitet? 

Waren die Aufgaben zielführend und klar formuliert? 

3. Anforderung 
Waren die Aufgaben lösbar? 

War der Arbeitsaufwand verhältnismäßig? 

Helfen Sie uns, den Lernzirkel zu verbessern und geben Sie uns eine persönliche Einschätzung der 
Lernmaterialien. Setzen Sie dazu auf der Zielscheibe am linken Bildrand entsprechend Ihrer Zufriedenheit 

mit den nachfolgend genannten Kriterien in den Segmenten 1-6 ein Kreuz - der Grad der Zufriedenheit 
nimmt zur gelben Mitte hin zu, nach außen hin ab.

4. Anschaulichkeit 
Wurden die Themen ansprechend aufbereitet? 

Unterstützten die Visualisierungen das Verständnis? 

5. Vielfalt 
Waren die Aufgaben abwechslungsreich? 

Wurden unterschiedliche Themen angesprochen? 

6. Fügen Sie eine eigene Kategorie hinzu: 

GEBEN SIE UNS EIN FEEDBACK!

Hier ist Platz für weitere Anmerkungen, Ideen, Wünsche, Kritik und Lob :)
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